Gruͤnberger 


21. Jahrgang. 


Redaction 


Donnerſtag den 27. März 18485. 


V. Beſchluſſe der Stadtverordneten in 
ihrer Verſammlung vom 20. Auguſt 1844, 
in welcher 36 Mitglieder anweſend waren. 


1. Die unterm 14. d. M. von dem Magi⸗ 
ſtrate zur Super⸗Reviſion übergebenen geſammten 
Kämmereis und Inſtituten- Kaſſen-Rechnungen 
pro 1843 wurden an die mit dieſem Geſchaͤfte be: 
auftragten Mitglieder vertbeilt. 

2. Das über die am 7. d. M. vorgenommene 
Reviſion der Sparkaſſe geführte Protokoll kommt 
der Verſammlung zur Mittheilung und ergiebt 
ſolches, einſchließlich des am 9. Juli geleiſteten 
Vorſchuſſes von 300 Rthlr., 
eine Einnahme von . 797 tie, 9 ſgr. 7 pf. 
dagegen Ausgabe 504 = 12 6 


verbleibt enen 1129 ali 
bierzu Kaſſ.⸗Beſt. v. 9. Juli 63 3 „4 
mithin einen Beſtand von 356 — =: 5 +» 
bend Der bis ult. Mai und Juli 1844 bevorſte⸗ 
iin e Ablauf der amtlichen Funktionen des Kämme: 
vi Herrn Effner und des Rathsherrn für das Ser: 
isweſen Herrn Gremplet, veranlaßt den Magiſſrat, 
die Stadtverordneten Behufs Wiederbeſetzung die⸗ 
ſer Aemter, reſp. vom 1. Juni und 1. Juli 1845 
Fe 1851, zu den noͤthigen Wahlen aufzu: 
rn. f 


Mit Rüͤckſicht auf die eifrige und pflichtgetrene 


Amtsführung Beider, befürwortet Magiſtrat die 
Wiederwahl der Genannten. 

Es wird hiernaͤchſt, unter Beobachtung des⸗ 
falls beſtehender Formalitäten der betreffende Wahl: 
termin den 3. September c. anberaumt. 

4. Magiſtrat überreicht die, unt. 27. Mai c, 
von der Hohen Koͤnigl. Regierung genehmigten, 
in einer beigegebenen Kreistags-Verſammlung vom 
6. deſſelb. Monats, in Anſehung des Kreisarmen⸗ 
Weſens gefaßten Beſchlüſſe, wonach auf die Pro⸗ 
pofition des, als Kreis⸗Deputirten fungirenden 
Herrn Bürgermeifter Krüger das hieſige ſtaͤdtiſche 
Gefangenhaus, als zur Aufnahme und Verpflegung 
der Kreis-Landarmen geeignet, zu dieſem Zwecke 
— und bis zur definitiven Regulirung des Land⸗ 
armen-Weſens im legislativen Wege, — auser⸗ 
leſen worden. Pen 

Magiſtrat befürwortet dieſe Aufnebme mit Hin: 
weiſung auf das Geſetz vom 31. Dezbr. 1842 u. 
indem ein Allerboͤchſt, mit Bezug auf §. 11 eben: 
daſelbſt, erlaſſenes Reguſativ vom 27, Januar e. 
jeden Kreis verpflichtet bat, interimiſtiſch einen 
Landarmen- Verband für diejenigen Armen, welche 
nicht einzelnen Kommunen, ſondern dem ganzen 
Kreis zur Laſt fallen, zu bilden, auch deren Auf⸗ 
nahme im biefigen Stockhauſe gegen 2 ſgr. taͤg⸗ 
liche Verpflegung und 1 ½ ſgr. tägliche Wohnung⸗ 
vergütigung um fo annehmbarer ſei, als in jedem 
Fall die Koſten mindeſtens mit % bis Y%, — in 
welchem Verhaltniſſe ſolche zur Kreis⸗Commu⸗ 


nal: Kaffe ſtehe, — die hieſige Stadt treffen wür⸗ 
de, auch beſondere Einrichtungen in befagtem Lo⸗ 
kale, die Koſten verurſachen koͤnnten, deßhalb nicht 
zu treffen ſind. Es pflichteten die Stadtverord⸗ 
neten nach Erwägung dieſes Gegenſtandes jener 
Propoſition bei. 

5. Im Verfolge früherer, wegen Veroͤffentli⸗ 
chung ihrer Beſchluͤſſe, in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eingeleiteter Verhandlungen nament⸗ 
lich in Beziehung auf die, in der Verſammlung 
vom 12. Juli e. passus 8, dies faͤllig abgegebenen 
Erklärungen, hatte Magiſtrat in einem beut vor: 
gelegten Berichte vom 19. deſſen Mon. bei Hoher 
Koͤnigl. Regierung um deren Genehmigung nad): 
geſucht, deren Ertheilung per Deer. vom 2öten 
Juli zur Kenntniß der Verſammlung gelangt. 


6. Der Magiſtrat zeigt der Verſammlung per 


Decret vom 16. d. M. an: „daß der Bau des 
neuen Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗Saales auf dem 
Rathhauſe nunmehr ſo weit vorgeſchrttten ſei, daß 
an deſſen innere Ausſchmückung gedacht werden 
muß.“ Derſelbe verbindet damit Vorſchlaͤge fo: 


wohl in angegebener Beziehung, als auch in Be⸗ 


treff eines, der Wuͤrde der Verſammlung ange⸗ 
meſſenen Ameublements des gedachten Lokales, 
durch die anerkannt geſchickten Haͤnde tuͤchtiger 
Meiſter an Stelle der ſonſt üblichen Ueberlaſſung 
an Mindeſtfordernde und proponirt fernerweit, die 
dafür erſtehende Ausgabe vorſchußweiſe leiſten, je⸗ 
doch erfi im Etat pro 1845 als Ausgabe aufneh⸗ 
men, die Ausführung der in Rede ſtebenden Ar: 
beiten durch Vermittelung der Kuratel⸗Deputation 
veranlaſſen zu wollen. 

Die Verſammlung pflichtet dieſen Vorſchlaͤgen 
insgeſammt bei. 

7. Ein Mitglied der Verſammlung macht in 
einem beſonderen Vortrage darauf aufmerkſam: 
wie höchft gefahrbringend die ſtädtiſche große Braue⸗ 
rei der nahgelegenen evangeliſchen Kirche und da: 
mit der ganzen Stadt werden konne, wenn, wie 
bei dem, in jener oft vorkommenden, ſtarken Ver⸗ 
brauch von Brennmaterial, ein Feuer ausbräche 
und ſich dem letzteren, fo holzreichen Gebäude mit: 
theile, was bei den daſelbſt ſtotthabenden beftigen 
Luftſtroͤmungen, ſelbſt bei maͤßigem Winde leicht 
möglich ſei. Derſelbe erklart, wie zur rechtzeiti⸗ 
gen Begegnung eines ſolchen unabſehbaren Ungluͤcks, 
die durch ene der Brauerei nach der aͤuße⸗ 
sen Stadt erforderlichen Opfer von der Commune 
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willig darzubringen wären und fordert die Ber: 
ſammlung dringend um Unterſtuͤtzung feines An: 
trags auf. 

Es findet dieſer in der Verſammlung die wobl— 
verdiente Anerkennung und bereitwilligſte Aufnahme 
und wird, nach lebhafter Beſprechung, ein tieferes 
Eingehen auf den betreffenden Gegenſtand zur 
Zeit nur deshalb vertagt, als ſolcher, vor geeig— 
neter Berothung, einer reiflichen Erwägung zu 
unterziehen ſei. 


VI. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in ihrer 
Verſammlung vom 3. Septbr. 1844, in 
welcher 33 Mitglieder anweſend waren. 


1. Gegen Extheilung des Buͤrgerrechts: 
a. an den juͤdiſchen Handelsmann Abraham Dre: 
ſel aus Graͤtz im Großherzogthum Poſen ge⸗— 
a 8 1838 anfäßiger Bürger 
un n Buchelsdor i iſes 
wohnhaft geweſen; er 
an den Kaufmann Johann Eduard Seidel 
aus Neu⸗Schweinitz bei Greifenberg gebürtig, 
hat die Verſammlung im Weſentlichen nichts eins 
zuwenden. 

2. In Anſehung des, aus der Vorzeit abge⸗ 
leiſteten Rechtsanſpruchs der Stadtkommune, — 


b. 


als fruͤherem Gerichtsſtande des ſtädtiſchen Domis 


nial⸗Complexes — auf das in deren Bereich her⸗ 
renlos werdende Gut, — den ſogenannten todten 
Erbſchaften! — deſſen Geltendmachung durch den 
Beſchluß vom 12. Juli, passus 1, von der Ver⸗ 
ſammlung beigepflichtet worden, ſind Seitens des 
Magiſtrats bei dem hieſigen Königl, Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht, in Folge diesfaͤllig erloſſenem oͤffent⸗ 
lichen Aufgebots, ſo wie bei Koͤnigl. Hoher Re— 
gierung geeignete Schritte eingeleitet worten. Auf 
die an letztere deshalb unterm 12. Auguſt c. ge 
richteten Anfragen, erfolgte ein dieſen Anſpruch 
in Zweifel ziehender Beſcheid und ſieht nunmehr 
Magiſtrat ſich veranlaßt, von der Verſammlung 
die Zuſtimmung zur Betretung des Rechtswegts 
in dieſer Angelegenheit zu erfordern. — Bekann 
mit den guͤnſtigen Erfolgen, welche andere Com 
munen in derſelben Angelegenheit erlangten, fl 

die Verſammlung nicht an, der ihr mitgetheilten, 
an das Oberlandes Gericht zu Glogau in dieſer 
Angelegenheit gerichteten Inſinuation beizupflich⸗ 


ten und die Verfolgung des damit eingeleiteten 
Prozeſſes anzuempfehlen. i 

3. In Folge der, zur Wahl eines Kaͤmmerers 
und eines Rathsherrn für das Servisweſen in 
letzterer Verſammlung eingeleiteten Formalitäten, 
ward nunmehr zu deren Ansführung geſchritten 
und unter Befolgung der betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen Hober Königl. Regierung vollfuͤhtrt. Dem: 
gemäß erfolgte die Widerwahl, ſowobhl des Herrn 
Kaͤmmerers Effner, als des Rathsherrn Gremp— 
ler zu den von ihnen bisher verwalteten Aemtern 
für den Zeitraum von reſp. den 1. Juni und 1. 
Juli 1845 bis dahin 1851. 

4. Das mit Ausführung der Super-Reviſion 
der Armen⸗Kaſſen⸗Rechnungen beauftragte Mitglied 
zeigt an, daß es dies Geſchaͤft beendigt habe und 
über ſolches ſich auslaſſende Notaten beibringe. 
Es kommen dieſe in einem umfaſſenden Aftenflüd, 
den bezüglichen Verwoltungszweig aus fuͤhrlich bes 
ſprechend, um Vortrag und finden in der Ber: 
ſammlung die allgemeinſte Anerkennung und Bei— 
pflichtung. Theilweiſe in deſſen Beziehung abge, 
gebene Erklärungen und Ergänzungen werden dies 
fen Notaten noch hinzugefügt und nachgeholt, und 
biernächſt deren weitere Veranlaſſung und demnächs 
ſtig anzuempfeblende Erledigung durch die Ver⸗ 
waltungsbebörde beſchloſſen. g 
diefe auc z tie bildete ſich der Antrag, ſowohl 
TE. ämmtliche ſich bei Super ⸗Reviſion der | 

ereret: und Jaſtitutenkaſſen⸗Rechnungen ſich 
ergebende Notaten in ein überfichtliches Aktenſtück 
zur fernerweiten Benutzung zuſammen zu faſſen, 
was nicht minder die allgemeinſte Zuſtimmung er⸗ 
fuhr und ward der Protokollfuͤhrer mit deſſen An⸗ 
legung beauftragt. 
5. In Betreff der, in letzter Verſammiung 
Conferenz⸗ Protokoll pass. 7 — beantragten 
Verlegung des Brauhauſes nach den äußeren Stadt: 
d Ale, war eine Vorbeſprechung dieſes Gegenſtandes 
A eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und der 
nanoterordneten zuſammengeſetzte Commiſſion für 
big erachtet, und wurden dies ſeitig hierzu: 
der Vorſteher Hr. Mühle, 
deſſen Stellvertreter Hr. Mannigel, 
3. der Protokollführer: Stellvertr. Hr. Hempel, 
. . der Stadtderord.⸗Stellvertr. Hr. Gleinig, 
in Vorſchlag gebracht und einſtimmig erwaͤhlt. 
ie Deputation zur Veröffentlichung der 
Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. 


— 


——— ee ee 
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Gewerbliches. 


In Folge der in Berlin ſtattgehabten Gewerbe: 
Ausſtellung ſind nicht weniger als 1375 Ausſteller, 
einſchließlich weniger Beamten und ſonſtiger Mit⸗ 
telsperſonen, prämiitt worden, und zwar: 


als Geheime Kommerzien⸗Raͤthe , 2 
„ Commerzienraͤt ee 20 
„Ritter des Rothen Adlers 2. Klaſſe 3 
* 3 s 3 s 5 3 14 
s : 2 5 such ® 46 
s Empfänger der goldnen Medaille 69 
* 2 s filbernen 232 
s 2 = ebernen 3 630 
- 5 Öffentlicher Belobungen 359 

macht obige 1375, 


und befindet ſich unter dieſer Zahl ein nicht un⸗ 
bedeutender Theil Ausländer, ſelbſt ſolcher, die nicht 
zum Zollverbande gehören. 

* Seitdem zu Anfang des verfloffenen Jahres 
in England der Eingangs zoll auf Wolle gaͤnzlich 
aufgeboben worden iſt, bat ſich die Woll⸗Einfuhr 
daſelbſt im vergangenen Jahre ungemein gehoben, 
ohne daß, wie es ſcheint, eine Ueberführung des 
Marktes ſtattgefunden. 

Es ward naͤmlich in England an Wolle ein⸗ 


geführt: 

im Jahre 1844 1843 
Ballen 

aus Auſtralien . 70,908 67,160 
vom Cap der guten Hoffnung 8659 7734 
aus Oſtindien ee 8594 
„ Suͤdamerika . 24,565 34,129 
Deutſchland . 70305 538,495 
Spanien und Portugal 12,028 4395 
„Rußland. 16,984 10,781 
„ Berberi u. Mittelmeer 14,874 2400 
= verfchiedenen Rändern 4108 416 
im Gefammt 229,167 189,104, 


was dem Gewichte nach eine Zufuhr von 
ungefähr 69 Millionen Pfund Wolle i. J. 1844, 
gegen 49 s K =. 1843 
ausmacht. 

Diefe Ueberſicht erweckt gerechtes Erſtaunen 
über die außerordentliche Wolmenge, die in engs 
liſcen Fabriken verarbeitet wird und die das Rie⸗ 
ſen⸗Fabrikland aus allen Theilen der Welt zu bes 
ſchaffen weiß. Was auch die liebe Menſchheit vom 


* 
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ſtolzen Brittannien Boͤſes zu erzäblen weiß und 
wie innig zu beklagen eine Menge großer Schat— 
tenſeiten in demſelben auch noch fortwuchern, trotz⸗ 
dem die edelſten Geiſter Englands ſchon deren 
viele beſeitigt haben und ruͤſtig darin fortfahren, 
fo muß man doch geſtehen, Beweiſe der Thatkraft 
einer Nation, wie die obigen, find wahrlich werth, 
daß man die Müße zieht. 

Deutſchland bat im vorigen Jahre faſt ein 
Drittheil mehr Wolle an England geliefert, als 
im vorgehenden Jahre, und ſteht damit, dem 
Quantum nach, auf faſt gleicher Stufe mit Au⸗ 
ſtralien. Es iſt daher freilich nicht zu verwundern, 
daß den inländiſchen Fabriken die Wollen fehlen, 
da auch Frankreich im Jahre 1844 mehr wie ſonſt 
deutſche Wollen bezogen, und Deutſchland des 
Glaubens, feinen Fabriken könnten die Wollen aus: 
geben — obwohl dies Stud in früherer Zeit ſchon 
geſpielt — ſich uͤberhoben geglaubt, daber keine 
Maßregeln der Fuͤrſorge ergriffen hat. An dieſer 
Fürſorge wird es in weiterer Folge jedoch wohl 
nicht fehlen, doch iſt zu wuͤnſchen, daß fie nie ge: 
waltſamer Natur, als Ausfuhr⸗Verbote oder der: 
gleichen, ſein moͤge. Braucht das Ausland mehr 
deutſche Wolle als zeither, fo möge mehr producirt 
werden, wozu es uns an noch todtliegenden Mit: 
teln und Kräften nicht gebricht. Beſſer wäre es 
freilich, wenn das Ausland das fertige Fabrikat 
anflatt des Rohproduktes von uns bezöge, doch 
kann Erſteres gefördert werden, ohne daß Letzteres 
unterdrückt wird. Die Mittel dazu giebt nicht 
ſpitzfindige Sopbiſtik, am Wenigſten ſolche, die 
das eigene Wohl auf den Untergang Anderer grün⸗ 
den will, wohl aber giebt ſie ein redlicher geſunder 
Sinn. Möge Deutſchland in dieſen Mitteln nie 
fehl greifen, fo lange Wolle die Nummer Eins 
ſeines Reichthums iſt! 


Mannichfaltiges. 

Ein geheimer Rath trieb wie mancher andere 
mit dem Pegaſus Thierquälerei. Als er eines 
Tages wieder eine Geſellſchaft mit ſeinen Gedich⸗ 
ten maltraitirte, mad; ein Anweſender folgendes 
e 

poll, Du ichter, 
Mach' doch ee Rath 
Auch zum gebeimen Dichter. 


»Man erinnert ſich wohl noch, daß der perſiſche 


Geſandte in Conſtantinopel im Jahre 1842 ſich 
in der groͤßten Noth befand, daß er kein Geld von 
feiner Regierung erhielt, daß er Alles verkauft 
hatte, um nur fein Leben zu erhalten und daß ſich 
die Pforte endlich feiner erbarmte und ibm einige 
tauſend Piaſter zukommen ließ. Solche Vorfaͤlle 
find im Oriente nicht ſelten, da es die orientali⸗ 
ſchen Regierungen gern zu vergeſſen ſcheinen, ihre 
Geſandten mit Geld zu verſehen; am ſchlimmſten 
aber erging es in Conſtantinopel einem mingreli⸗ 
ſchen Gefandten, der mit einem Gefolge von etwa 
zweihundert Perſonen in der Hauptſtadt der Türkei 
ankam. Anfangs uͤbernahm es die Pſorte, ibn 
und ſein ganzes Gefolge zu unterhalten, da ſich 
aber die Verhandlungen in die Laͤnge zogen und 
nicht ſo ausfallen wollten, wie es die Pforte 
wünfchte, fo brach fie von dem Unterhalte der Ge⸗ 
ſandtſchaft von Tag zu Tag mehr ab, dis ſie end⸗ 
lich gar nichts mehr gab. Der mingreliſche Ge⸗ 
ſandte ließ ſich indeß dadurch keineswegs einſchuͤch⸗ 
tern und wußte ſich auf eine eigenthümliche Weiſe 
Geld zu verſchaffen. Er ſchickte nämlich einige 
aus feinem Gefolge, lauter ſchoͤne junge Leute, 
auf den Sclavenmarkt, ließ ſie da verkoufen und 
lebte von dem Erloͤs, worauf er wieder einige ver⸗ 
kaufte. Das ging ſo eine ziemlich lange Zeit fort. 
Auch der engliſche Geſandte, Ker Porter, hatte 
mit dem Mingrelier zu unterhandeln; er ſchloß mit 
demſelben auch ab und ſagte dann: „Das Uebrige 
wollen wir unſern Secretairen überlaſſen.“ — 
„Sehr wohl,“ antwortete der Mingrelier, „aber 
es ſteht dem doch ein kleines Hinderniß entgegen. 
Ich will Ihnen die Wahrheit obne Umſchweife 
ſagen; ich brauchte in voriger Woche ſo dringend 
nothwendig baares Geld, daß ich, namentlich da 
mein ganzes Gefolge verſchwunden war, mich ges 
noͤthigt geſehen habe, meinen Secretair — zu ver 
kaufen.“ 

»Im vorigen Jahre verloren acht Menſchen in 
Berlin ibr Leben durch Ueberfahten, und gewiß 
mehr als zebnmal fo viel wurden beſchaͤdigt; von 
den 3 Milionen Menſchen aber, welche beteits zwi⸗ 
ſchen Berlin und Potsdam auf der Eiſenbahn ge 
fahren, wurden nur einem Herrn die Naſe gequetſcht, 
und einer Dame ein Paar Zaͤhne eingedrückt; al 
Milderungsgrund wird indeß auch hier noch ange“ 
fübrt, daß der Herr die Naſe unvorſichtig, und 
die Dame falſche Zähne getragen. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
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Donnerſtag den 27. März 1845. 


Nro. 25. 


Angekommen e Fremde 


Den 22. März. In den drei Bergen: Hrn. 


Hen. Gebeimrath Riedel, Kim. Wagner u. Frau Banquier Veit nebſt Sohn, ſämmtlich a. Berlin. 


Kfl. Jockiſch a. Breslau u. Poitipp a. Berlin. 


Meyer u Roſenbeim a. Breslau. Henſel a. Aa ben. 


Den 24, Hen. 


Bekanntmachung. 

Die ſämmtlichen Steuern pro April c. wer: 
den gehoben, von den Steuerpflichtigen 
des 1. Bezirks Dienſtags den 1. April e. 

II. 


* — Mittwochs 3 2 7. 
„ III. — Donnerſtags 3. 5 
„ IV. — Freitags 8. ve ” 
2 V. — Sonnabends » . 7 
VI. — Montags z 7. 7. 
„ VII. — Dienſtags . 8. „ 
„ VIII — Mittwochs 9. 5 
IX. — Dionnerſtags » 10. 7. 
* X. — Freitags = 1 7 
= XI. — Sonnabends = 12. 7 
XII. — Montags 14. . 


An fofortige Zablung aller Ruͤckſtände, ein: 
Saehlich der Feuer⸗Kaſſen und Bank⸗Abloͤſungs⸗ 
78 fas wird alles Eraſtes erinnert, und hat 
babenden ea a 

it ſtreng . . i 
beigetrieben werden müſſen. ee 

Grünberg den 26. März 1845, 


Der Magiſtrat. 


—äͤ— 


Defanutmachung. 

Die Ergaͤnzungswahl des mit dem 15 Juni e. 
ots ſcdeidenden sten Theils der Herrn Stadtoer⸗ 
10 neten und ibrer Stellvertreter, wird in allen 

2 Stadtbezirken 

Vonntagz den 6. April er. Bor: 

Rattfinden, mittags um 10 Uhr 


— 


Diejenigen Bürger, deren Stimmfaͤhigkeit von 
er Stadtverordnsten : Berfammlung —— 
Jer gar den 1 Bezirksvorſtebern 

nderd zum perfoͤnli bei 
der Wahl eingeladen W en 


Nur Krankheit oder unvermeidliche Abweſen⸗ 
beit vom Orte kann allein das Nichterſcheinen 
im Wahltermine entſchuldigen; indeß muß auch 
in dieſem Falle der Behinderungsgrund rechtzeitig 
dem betreffenden Herrn Bezirksvorſteher angezeigt 
werden. Die Ausbleidenden ſind an die Beſchuͤſſe 
der Erſchienenen gebunden, und haben die im 8. 
83 der Staͤdteordnung vom 19. November 1808 
vorgeſchriebenen unliebſamen Folgen zu gewär⸗ 
tigen. 

Naͤchſt den Herrn Stadtverordneten und ib: 
ren Herta Stellvertretern laden wir auch die Hrn. 
Kirchenvorſteber, die Herrn Bezirksvorſteher und 
ihre Herrn Stellvertreter, ſowie die reſpectiven 
Herren Mitglieder der Übrigen ſtaͤdtiſchen Depu⸗ 
tationen hierdurch ein, ſich am Wahltoge früh um 
7 / Ubr auf dem Rathhauſe gefälligſt einzufin⸗ 
den, und an dem feierlichen Kirchgange der ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſions-Verwandten Theil nehmen 
zu wollen. 

Grünberg den 1. März 1845. 

Der Magiſtrat. 


Auction. Montag den 31. d. M. 

achmittags 2 Uhr werden im Gerichts⸗ 
lokale bierſelbſt: 4 Deckbetten, 8. Kopfkiſſen, 
6 Unterberten, 3 Ueberzuge, ein Bellkaſten, eine 
Kommode, Fenſter, Spiegel, 2 große Aus ziehtiſche, 
wovon der eine runde zu 20 Perſonen, ein ei⸗ 
ferner Ofen, ein Brattohr, eine Wanduhr, eine 
Wäſchrolle, ein Schweinſtan, 2 neue Wogenla⸗ 
ternen, ſo wie verſchiedene männliche Kleider, 
618: Frack und Hofen, 2 Tuchroͤcke, Weiten ic. 
und ein Felleiſen, öffentlich meistbietend gegen 
ſofortige Zahlung in Pr. Courant verkguft. 

Grünberg den 26. Mär; 1845 

Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Rothe Kartoffeln, den Scheffel 10 Gr, ver: 
kauft David Fritſche, sen. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten der unterzeichneten Koͤnig— 
lichen Oberfoͤrſterei ſollen 
a) aus dem Forſtbegange Tſehiefer 
15 eichene Nutzſtamme, 
b) aus dem Forſtbegange Aafhalt 
197 ruͤſterne Staͤmme Nutzholz, 
c) aus dem Forſtbegange Kuſſer 
1 eichener Nutzſtamm 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer: 
den. Hierzu — = a 
2. April d. J. Vormittags 
auf den u uhr g 


anberaumt worden, welcher in den betreffen— 
den Holzſchlaͤgen abgehalten werden ſoll, und 
zu dem ſich Kaufluſtige zu genannter Zeit 
in dem Faͤhrhauſe bei Neuſalz einfinden 
wollen. Die Verkaufsbedingungen ſollen im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, und 
wird hier nur noch bemerkt, daß bei er: 
folgtem Zuſchlage gleich baare Zahlung ge⸗ 
leiſtet werden muß, und daß die Nachwei⸗ 
ſung und das Aufmaaß der zu verkaufenden 
Holzer in dem Geſchaͤftslokale der unter⸗ 
zeichneten Oberfoͤrſterei taͤglich von 8 bis 
12 Uhr Vormittag eingeſehen werden können. 
Tſchiefer den 19. Maͤrz 1845. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei. 
(gez.) Hartig. 


.. — ET U PA 

Ein an der Berliner: Breslauer Straße hier⸗ 
ſelbſt gelegenes Vorwerk, beſtehend in Wohnhaus, 
Stallung und Scheune, alles maſſiv und im be⸗ 
ſſen baulichen Inſtande, nebfl dazu gebörigen 146 
Morgen Ackerland, Wieſen und Waldung, fiebt 
veränderungshalber zum Verkauf, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Hälfte des Kaufgeldes darauf 
fieben bleiben kann. Das Nähere in der Expdt. 
dieſes Blattes. 


eee . .. 

Die obere Etage meines Hauſes, beftebend 
aus 3 Zimmern ned Holz, Boden und Keller⸗ 
gelaß, iſt zu vermieten und zu jeder Zeit zu be⸗ 
ziehen, im 6. Bezirk Nro. 12. 


Alle Arten Strohhuͤte werden gewaſchen und 
nach der neuſten Façon umgeaͤndert. 

Auch beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß 
verſchiedene Arten Sommerhuͤte und Hauben jeder⸗ 
zeit vorraͤthig ſind. 

Ich bitte um aütigen Zuſpruch und verſpreche 
ſtets reelle und prompte Bedienung. 

Emma Häckel, 
wohnhaft in der Mittelgaſſe No. 58. 


Verſchiedene Sorten Strobbüte, Muͤtzen und 
Knabenhüte werden verfertigt; auch Italiener 
und Strohbuͤte werden gewaſchen und umgeän: 
dert. Um gütigen Zuſpruch bittet 

x Fr. Ziegler, 
wohnhaft beim Faͤrber Hrn. Frilſche, Niedergaffe. 


H. Hrling 


erlaubt ſich bei ſeinem Etabliſſement hierſelbſt 


als 
Stuben⸗, Wappen- und 
Schilder-Maler 

einem hohen Adel und geehrten Publikum hier 
und in der Umgegend zu empfehlen und ver— 
ſichert hiermit, daß alle in dieſe Faͤcher ge— 
hoͤrenden Arbeiten ſtets auf das Nobelſte und 
Geſchmackvollſte ausgeführt werden. 

Auch uͤbernimmt er jede Ausſchmuͤckung 
von Kirchen, Vergoldung auf Atlas, Sammt 
u. dgl., fo wie das Anfärben von Haͤuſern 
mit der in neuerer Zeit ſo beliebt gewordenen 
ſehwediſchen Farbe, welche ſich beſſer als 
Oelfarbe zu dieſem Zwecke eignet. Ebenſo 
offerirt er eine Aus wahl ſelbſt gefertigter 
Rouleaux und Fenſtervorſetzer; erſtere grün 
mit Verzierung, mit grün gemalten Rand: 
ſchaften, colorirt in Farben nach der Natur 
gemalt, orientaliſche mit Palmbaͤumen und 
Roccoco, die das Stuck 15 ſgr. bis Srtlr 
koſten. Obige Rouleaux find aͤcht in der Sonne. 
Das Malen von Stuben mit gewoͤhnlichet 
Farbe, von 2 rtir. 10 ſgr. an bis 20 rte 
und darüber, beſorgt er jederzeit. 

Seine Wohnung iſt bei dem Herrn Bufe 
in der Lawalderſtraße. 


© 
5 Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 5 
ich feit dem 13. Januar d. J. aus dem 
. unter der Firma : 
Richter & Kleinow 
. geführten Kleidermagazin als Aſſocié aus: : 
geſchieden bin und feit obigem Datum 
ya Kleidermagazin unter der Firma : 
J. Richter s 
: für meine alleinige Rechnung führe. 3 
Indem ich dies einem hochgeehrten I 
J puhtitum ganz ergebenſt mittheile und : 
um ferneres Wohlwollen hoͤflich erſuche, 
re ich gleichzeitig, daß nach 551 
vor genanntes Kleidermagazin allen ge: 
. Wuͤnſchen eines reſp. Publikums 3 
auf das Vollkommenſte zu genuͤgen ſtre— : 
3 ben wird, : 
Grünberg den 19. März 1845. 
ö J. Richter, Kleiderverfertiger. 8 
eee eee eee nb w 1 
Mit Bezugnahme auf vorſte— 
hende Annonce erlaube ich mir, 


einem verehrten Publikum die er⸗ 


gebene Anzeige zu m 
ich nunmehr für kerze 
nung ein neues Magazin fer⸗ 
tiger Herren-Garderobe er— 
öffnet habe. 

Indem ich für das uns bisher 
gemeinſchaftlich geſchenkte Ver— 
trauen gehorſamſt danke, bitte ich, 
daſſelbe nun auch auf mich allein 
zu uͤbertragen, und verſpreche, 

prompte und reelle Bedie— 

nung mich deſſelben ſtets würdig 
zu zeigen. 

Grünberg den 19. März 1845. 

Hleinott, Kleiderfertiger. 


Schneider⸗ und Putz⸗Fiſchbein in allen gang⸗ 
baren Nummern empfing und empfiehlt 
Wilhelm Loewe. 


1 Den geehrten Blumen- und Garten: 

freunden Grünbergs und Umgegend die 
ergebenfte Anzeige, daß ich, wenn Gejundbeit 
und Witterung es erlauben, zum 14. April c. a. 
den dortigen Markt beſuchen werde und empfehle 
nachſtehende Artikel zur geneigten Abnahme, als: 
80 Sorten Georginen A 1—5 ſgr., 30 Stt. 
Fuchſien à 1—4 f., 20 S. dicke gef. immerblüs 
bende Anemonen à 2—4 f., 62 S. Sommerſtern 
15 f., 30 S. engl. Sommerlevkoy 15 f., 16 S. 
Winterlevkoy 6 f., 5 S. Lack 2 ſ., 2 St. bober 
Ritterſporn 3 ſ., 16 ©. Zwergritterſporn 6 f, 
12 S. Levkoyenritterſporn 5 ſ., 22 S. perenn, 
Ritterſporn 7 f., 21 S. gef. Balſaminen 7 f., 
8 S. Lupinen 3 f., 12 S. dick gef. Ranunkel⸗ 
mohn 4 f., 18 S. dick gef. Bandmobn 6 ſ., 50, 
25 u. 12 S. ſchoͤne Sommerblumen 10, 5 u. 3 f. 
12 dito der Allerſchoͤnſten 6 ſ., 50, 25 u. 12 S. 
perenn. Blumen 12, 6 u. 3 f., 12 dito der Aller⸗ 
ſchoͤnſten 7 ſ., 10 S Sturmhut 3 ſ., 30 S. 
Stengelroſen 10 ſ., 10 S. Loͤwdenmaul 4 f., 50 
S. Glockenroſen 12 ſ., 18 S. Glockenblumen 8 ſ., 
14 S. Fingerhut 6 f., 7 S. Koͤgigskerzen 3 f., 
10 S. Koreopſis 4 ſgr., 8 S. Zinnien 3 ., 7 S. 
Mirabilis 3 ſ., 6 S. Tagetes 2 ſ., 6 ©. Si: 
lenen 2 ſ., 4 S. Centaureen 2 f., 4 S. Gilien 
2 ., 3 S. Hibiskus 1 ., 3 S. Linum 1 ., 
10 S. größte Stiefmütterchen 4 ſ., 38 gef. Piaks 
20 f., zuverläßig gefüllte Nelken in 600 Sort. A 
Duz. 3, 6, 12 u. 24 f., Primeln in mehr als 
100 ©. à Duz. 3 ſ., gef. Matronalis, Kampanella, 
Lichtais, Fuchſien, Cactus, Roſen à 2 u. 3 f., 
blübende Hyazintben, Tulpen, N ırziflen, Krokus, 
Lack u. Reotoy à 1-5 f., gemiſchten Blumenſaamen, 
als: Aſtern, Sommer- u. Winterlevkoy, Lack, Nie: 
ſen⸗, Zwerg⸗Levkoy u. perennirenden Nitterſporn, 
Balſaminen, Ranunkel u. gef. Bondmoba, Slot: 
kenroſen, Nelken, Salpigloſſen, aroͤßte Stiefmüt⸗ 
terchen, Chineſer u. Bartnelken, Zinnien, Reſeda, 
Tropäolum, Skabioſen, Tagetes, gef. Regenka⸗ 
lendule u. Cynoaloſſum, von jedem die Ooppel⸗ 
priſe 1 f., 150 feparirte bunte Bobnenſocten 
15 , Riefengmicbeifaome, Rieſenzucktrerbſe, Tas 
back und ſechs wöchentliche Kartoffel, die Portien 
2 f., engl. Stachelbecrableger in allen Farben, d. 
Duz. 6 ., Erebeerpfl. in 4 der beſten Sort., d. 
Duz 2 f. 

Gruner, emer. Lehrer. 


Alle Feld- und Gartenſäme⸗ 
reien empfing und empfiehlt 
C. F. Eitner. 


Empfeblenswerth als billige und vortreffliche 


Conſirmationsgeſchente 
ſind folgende Werke, durch jede ſolide Buchhandlung 
(in Grünberg durch W. Levyſohn) zu beziehen: 
Brockmann, A., Gedenkbuͤchlein für Jüngs 
linge. te Aufl. geb. 2 Sgr. 
Derſelbe, Gedenkbüchlein für Jungfrauen. 2. 
Aufl. geh. 2 Sgr. 


Partbien von 24 Eremplaren für 1 Thlr. 
Eu 15 Sgr. mit 1 Breieremplar, 


Dr. F. W., die ſeligſten Stunden 
e e. Ein Communionbuch für 
Alle, welche ſich eines göttlichen Erlöͤſers bes 
dürftig fühlen. Mit 1 Stahlſlich. 12. Eleg. 
in gepreßtes Leder gebunden, mit Goldſchnitt 
und in Futteral. 1 Thlr. 
artb, Dr. J. F. Th., das Leben 
pr Ein Fe für chriſtl. Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen vor und nach ihrer Con⸗ 
firmation. Eine Mitgabe für das Leben. gr. 
8. geb. 1 Thlr. 26 /. Sgr. N 
Neuſtadt a. d H. im März 1845. 
J. K. G. Wagner. 


Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen 
und in Grünberg bei W. Levyſohn in den 3 
Bergen zu haben: 


Odeum. 
Eine Auswahl von ernften und launigen Ge: 
dichten, welche ſich zum muͤndlichen Vortrage 
in geſelligen Kreiſen eignen. 


Geſammelt und herausgegeben 
von 
Alex. Kosmar. 
Erſtes Baͤndchen. Fünfte Auflage. 
Preis 5 Sgr. 


Bei C. A. Wolff in Berlin iſt erſchienen 
und bei W. Levyſohn in Grünberg in den 
3 Bergen zu haben: 


A. Freiherr von Seld, mein jüngſter Auf⸗ 
enthalt in Schneidemühl, oder Mittheilungen 
über die Perſoͤnlichkeiten und Verbältniffe der 


neuen Gemeinde daſelbſt. Geh. 2% Sgr. 

— U—ä—ͤä6õ negee 
Kirchliche Uach richten. 
Geborene. 

Den 12 März. Einwohner Chriſtian Hahn in Hei: 
nersdorf eine Tochter, Friederite Louife. — Den 3. Zuch⸗ 
nermſtr. Franz Schiller ein Sohn, Jofeph Wilbelm Kein 
bold. — Den 15. Tuchmachergef. Friedrich Wilbelm 
Altmann eine Tochter, Caroline Emilie. Kutſchner 35% 
bann Friedrich Schirmer in Sawade ein Bohn, Jo bann 
Eduard. — Den 16. Tuchmachermſtr. Guſtav Wilhelm 
Senftleben eine Tochter, Maria Auguſte Emilie, Einw. 
Jobaun Gottfeied Höpfner eine Tochter, Auguſte Maris. 
Den 18. Schubmachermſtr. Carl Gottlob Schulz eine 
todte Tochter. Einw. Samuel Gutſche eine Tochter, 
Wilbelmine Auguſte. Duchfabrikanten Emanuel Au uſt 
Schmidt eine Tochter, Alwine Noſalie Maria. — Len 
19. Einwohner Auguſt Gutſche in Heinersdorf ein Sobn, 
Sodann Friedrich Ernſt — Den 20. Tuchmachergeſellen 
Carl Hennig ein Sohn, Carl Wilhelm Erdmann. — Den 
22. Schneidermſtr. Gottlob Heinrich Auguſt Prietz ein 
Sohn, Robert Otto Theodor. 


Geſtorbene. 


Den 19. März. Verſt. gulſchner Gottfried Barrein 
in Sawade Wittwe, Anna Roſing geb. Fiſcher, 78 Jahr 
9 Monat 22 Tage Alterſchwache). Verſt. Tyorſchrelber 


Johann Botifried Bock 91 Sprottau Wittwe, Torotheg 
Ü 


Eliſabetb geb. Jechner, 91 Jahr 3 Monat 26 Tage (Al- 
terſchwäche). — Den 20. Tuchfabrikant Philipp. Muble 
73 Jahr 2 Monat 1 2. (Alterſchwache). — Den 21. 
Verſt. Tuchſcheergeſellen N. Wehner Wirtwe, Maria Eli⸗ 
ſabetb geb. Schneider, 76 Jahr (Alterſchwäche). — Ten 
22. Bauer Johann Gottlob Jemler in Sawade Tochter, 
Pauline Cgeiſtiane, 3 Jahr 3 Mon. 10 T. (Schlag fluß. 
Den 23. Verſt. Gutsbeſitzer Benjamin Paſſow zu Podtz⸗ 
tolitz bei Wreſchen im Herzogtbum Poſen Witiwe, Jo- 
bannd Helena geb. Seibel, 77 Jahr 2 Monat 9 Tage 
(Bruſtwaſſerſucht). 


Oottesdienſt in der eraugeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Quaſimodogeniti. 


Vormittagspredigt: Herr Rector Aumann. 


Confirmation dee Kinder: Herr Superint, und Paſter 
prim. Wolff. 1777 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth, 


{ 

i i öchentlich zweimal, und zwar Montags und Tonnerſtags, an welchen Tagen „ 

von Hergen n werden kann; auch wird es den biefigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ie 

Haus geſchickt. Der Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montags blatt werden ſpäte 
ſtens Sonnabend Mittags, ſo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. N 


